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Trotz steigender Komplexität ist 
Kostensenkung das Ziel der Regulierung



 

Entflechtung und 
Systemtrennung



 

GPKE/GeLi Gas



 

Gabi Gas



 

Einspeisung Biogas



 

Zunahme Wind- und 
PV-Anlagen



 

Liberalisierung Messwesen

Liberalisierung verschärft finanzielle Auswirkungen deutlich

Ende

 
2. Periode

Ende

 
1. Periode

Kosten der 
Liberalisierung

Eigentliche 
Kosten

Ausgangsniveau

Erlösrückgänge Komplexitätssteigerung

Kosten der 
Liberalisierung

Ineffizienz

Eigentliche 
Kosten

Kosten der 
Liberalisierung

Ineffizienz

Eigentliche 
Kosten
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Erwartungen der Politik

Liberalisierung des Messwesens 
folgt klaren politischen Zielen 



 

Entwicklung eines intensiven 
Wettbewerbsmarktes um Zähler



 

Kostenreduktion 



 

Kompletter Rollout von 
intelligenten Zählern in 
10 - 15 Jahren



 

Förderung der Energie- 
effizienz beim Endkunden



 

Energieeinsparung

Aktueller Umsetzungsstand



 

Vage gesetzliche Regelungen



 

Undefinierte Geschäftsprozesse



 

Keine Standards für 
Smart-Meter-Leistung



 

Produkte/Kundenbedürfnisse 
noch in der Entwicklungsphase



 

Ungeklärte Finanzierung

Unklare Rahmenbedingungen für die Umsetzung der Ziele
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Die Liberalisierung des Messwesens 
ist bereits vor einigen Jahren erfolgt 

Bisher sind nur geringe Aktivitäten im Markt zu erkennen

Kunden/PreisAnbieter/Technologie

Wettbewerbs-
bereich

Wenig Wettbewerber/ 
Zähler in dritten Netzen

Anbieterabhängige 
Technologie

Cherry-Picking
Freie Preisgestaltung
Angebot Kuppelprodukte

Regulierter

 
Netzbereich

Abbildung komplexer 
Geschäftsprozesse

Einheitliche Technologie 

Grundversorgungspflicht
Preisobergrenzen, auch 

für unrentable Kunden

Keine wesentliche Kostenreduktion 
Langsame Entwicklung

Widerspruch 
zwischen 

Regulierung 
und 

Wettbewerb
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

 

Voraussetzung: 
diskriminierungsfreie Plattform- 
fähigkeit des Netzes 



 

Effiziente Prozesse durch hohe 
Versorgungsdichte



 

Vermeidung von Kosten für 
Geschäftsprozesse und 
operative Abstimmungen

Notwendigkeit eines liberalisierten 
Messwesens ist nicht gegeben

Auch Netzbetreiber allein könnten Aufgaben des Messstellenbetreibers erfüllen 

Netz als exklusiver MSB:

Alternativ-

Szenario

Erfahrungen der Liberalisierung

Wesentliche politische 
Erwartungen nicht erfüllt

Neue Marktakteure

Größere Anzahl neuer 
Marktteilnehmer
Signifikante 
Kostensenkung

Deutliche Kundenvorteile





√
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Einführung intelligenter Zähler bringt 
neue Pflichten mit sich 

Positionierung der Marktakteure:



 

Sehr zögerliche Haltung der Netzbetreiber



 

Vereinzelte Aktivitäten der Vertriebe



 

Aktives - allerdings verzögertes - Agieren von Geräteherstellern

Anforderung:

1. 01.01.2010: Einbau von Smart Metern 
bei Neubau/Renovierung 

2. 01.04.2010: Elektronische Abwicklung 
der Wechselprozesse

3. 30.12.2010: Angebot last- oder 
zeitvariabler Tarife

Umsetzungsstand:

Konsultationsverfahren der BNetzA läuft. 
Zieltermin unklar

Konsultationsverfahren der BNetzA läuft. 
Zieltermin unklar

Anforderungen sind bisher nicht 
konkretisiert
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Technologie



 

Systemanforderungen unklar


 

Standardisierung ist 
Voraussetzung für flächen- 
deckende Verbreitung



 

Proprietäre Lösungen dominieren 
den Markt

Finanzierung



 

Einsatz von Smart Metern 
wirtschaftlich nicht darstellbar



 

Angestrebte Kostendegression 
kurzfristig nicht erkennbar

Datenschutz



 

Kritik an Übertragung und 
Auswertung individueller Daten 



 

Einbau von Smart Metern 
gegenwärtig nicht ohne 
Kundenzustimmung möglich



 

Unkalkulierbare Grauzonen  

Eichrecht



 

Tarifermittlung gem. 
Eichrecht nur in Zählern 
möglich



 

Flexible zeit- und lastvariable 
Tarife erfordern Ermittlung in 
zentralen IT-Systemen

Stolpersteine

Zögerliche Haltung der Energiewirtschaft 
aufgrund vielfältiger Risiken



 

Unklarheiten 
verhindern 
kurzfristig 
flächendeckende 
Einführung



 

Für Einführung von 
„intelligenten 
Systemen“  
Umdenken 
erforderlich
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20202013 - 20152010

2010         2011         2012         2013          2014      2015          2016          2017         2018

Umsetzung Pflicht 2010 Chancen für Akteure Dienstleistungen als 
eigentlicher Markt

Erfüllung gesetzlicher 
Mindestanforderung


 

Umsetzung der aktuellen 
Pflichten im Netz



 

Schaffung einer Basis für 
Vertriebsprodukte der 
Zukunft

Nutzung der Chancen durch 
Intelligente Zähler


 

Offener Markt für Zähler 
und Systeme



 

Wettbewerb um End- 
kunden mit dem Thema 
Energieeffizienz

Marktdurchdringung mit 
Smart Grids


 

Weiterentwicklung hin zu 
Smart Grids



 

Neue Player und neue 
Produkte im Markt 
dominierend

These Marktdurchdringung Smart Meter

50 %

100 %

75 %

25 %

Marktdurchdringung
Impuls durch Zäsur
nur gesetzliche Mindestanforderung

schematische 
Darstellung Zielkorridor

Der Markt wird sich nur durch 
einen externen Impuls entwickeln
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Kosten werden in der Diskussion 
unterschätzt – Potenziale überschätzt

Aktuelle Businesscases:



 

Hoher Umstellungs- 
aufwand zur Hebung 
von Potenzialen



 

Prozesseffizienzen nur 
eingeschränkt erzielbar



 

Kostendegression erst in 
den nächsten Jahren zu 
erwarten



 

Heutige Kosten 
überwiegen Potenziale 
deutlich

Auch in effizienten Unternehmen entstehen in Einführungsphase Mehrkosten

Zusatzerlöse 
für Mehrwerte Beschaffungs- 

optimierung

Messpreis

Regulierungs- 
konto

Forderungs- 
management

Langfristigkeit Umsetzung

Fi
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Cross-Selling

Sperren

Ablesung

Erlöse:
ca. 30 €

Quelle: Diverse Studien, eigene Analysen, Kosten/Erlöse je Zähler          1) Kostendegression in den Jahren 2010 bis 2020

Kosten1):
150 €

 
bis
30 €

Investition in IT-Systeme

+ Investition in Geräte

+ Installation

+ Kommunikation

+ Operative Aufgaben/Fehler

Gesamtkosten

2 – 6 Mio. €

130 €

30 €

25 €

5 €
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Marktdynamik entsteht erst durch Anerkennung von Kosten



 

IT-Systeme 


 

Operative Kosten der Geschäfts- 
prozesse



 

Mehrkosten Auffangzuständigkeit

Fixkosten1)

+

Kostenanerkennung ist  Voraussetzung 
für großflächigen Einsatz neuer Technologie

1) Kosten, die unabhängig vom einzelnen Zähler sind, ggf. auch sprungfix



 

IT-Systeme 


 

Operative Kosten der Geschäfts- 
prozesse



 

Mehrkosten Auffangzuständigkeit

Variable Kosten je Zähler Ausgestaltung der Kostenanerkennung:



 

Preise für Netzbetreiber sekundär 



 

Erhöhung Erlösobergrenze entscheidend

- Regulierungskonto gem. ARegV

- Neue Varianten, z. B. Q-Element

Stufenmodell für Marktdynamik:

EOG

§ 21-Zähler

§ 40-Zähler + IT-Systeme

Smart Grids

En
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Fazit und Thesen zur Marktentwicklung



 

Liberalisierung des Messwesens setzt sich gegenwärtig nicht durch



 

Endkundenmarkt spielt für übergeordnete Ziele die eigentliche Rolle, 
Liberalisierung des Messwesens ist weniger wichtig



 

Netze können diskriminierungsfreie Plattform für die Abwicklung des 
Wettbewerbs bereitstellen 

Dynamische Marktentwicklung über Smart Metering und zu Smart Grids 
erfordert Anerkennung der Kosten in der Anreizregulierung

1



 

Smart Metering ist nur der erste Schritt zu Smart Grids



 

Forcierte Einführung neuer Technologien nur durch Kostenanerkennung beim 
Netzbetreiber



 

Wettbewerb, Ökologie und Innovation heißt nicht zwingend kurzfristig billiger



 

Politik und BNetzA sollten eine entscheidende Rolle spielen

2

3

4
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